
den mühevollen Versuchs, damit Veränderung entstehen kann. 
Eine Erkenntnis, die ich einem Essay im vorliegendem Band Si-
syphos. Auf der Suche nach dem Sinn entnommen habe. 
     Frank Schweitzer ist emeritierter Professor für »Gestaltung 
von Systemen« an der ETH Zürich und führt den Sisyphos-My-
thos in einen naturwissenscha�lichen Abgleich. Ausgehend von 
den Gesetzen der Mechanik erörtert er die Rahmenbedingungen 
von Gleichgewichten und erweitert den Blickwinkel in Richtung 
offene Systeme. Sisyphos wird zur Frage von Masse, Energie und 
Entropie. Im Tal herrscht ein stabiles Gleichgewicht. Die Kugel 
ruht. Auf dem Gipfel ist es ein instabiles Gleichgewicht, die 
Kugel ruht, kann aber jederzeit leicht kippen. Gleichgewicht be-
deutet Stillstand. Nur beim Hoch- und Runterrollen besteht die 
Chance auf Veränderung. Sein Fazit: Sisyphos’ Aktivität bewahrt 
die Welt vor dem Absturz. Auch Camus bemerkte diesen Effekt: 
»Auf diesem Rückweg, während dieser Pause interessiert mich Si-
syphos.« Dessen letzten Seiten seines bekannten Essays Der Mythos 
des Sisyphos. Ein Versuch über das Absurde sind ebenfalls Teil des Buchs, 
wie auch ein Text von Peter Arlt über die Aktualität von Mythen 
in der Kunst und ihre »Kritik-Potenz« als Nährboden für immer 
neue Beschä�igung mit ihnen. Drei Perspektiven, drei Versuche 
über den Sinn an sich. 
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schung. Das macht sein Buch spannend, doch engt er dieses Feld 
ein, indem er es selektiv vor-bewertet, statt seine inneren Wider-
sprüche vorurteils�ei wahrzunehmen. Das zeigt sich im Politi-
schen: Wer als Physiker »der Partei«, also der SED, angehört, 
kann nur Karrierist sein. Dass es auch andere Gründe für die 
Parteinahme geben könnte, scheint unvorstellbar. Dabei zeigen 
die Erfahrungsberichte nahezu aller Be�agten, wie West-Embar-
gos ihre Arbeit behindert haben, der Kalte Krieg der Systeme 
also indirekt das eigene Leben betraf. Ganz zu schweigen von der 
Abwicklung auch hoch qualifizierter Fachleute durch minder-
talentierte Köpfe nach der Wende. Präzise brandmarkt der Autor 
die inneren Zwänge der DDR, ihren Sicherheitswahn, erkennt 
aber darin nicht zugleich die fatale Verinnerlichung äußerer 
Zwänge. Was die Partei-Zwänge weder rechtfertigen noch ent-
schuldigen, aber den Blick auf das Versuchsfeld erweitern und 
schärfen würde. 
     Für eine solch erweiterte Feldforschung von Wissenscha� im 
sozialen Leben bietet der Band reiches Material. Man muss es 
nur von der allzu perfekten Aufmachung und den damit verbun-
denen Kurzschlüssen be�eien. Freilich hat der Band auch so alle 
Chancen, eines der schönsten Sachbücher des Jahres zu werden. 
     Roland Hensel: Aufgebrochen. Spur des Ostens: Deutsche Porträts mit  
Wirkung. Berlin: GNT Publishing 2026. 352 S., 16,7 × 24 cm, 34,80 Euro, 
ISBN 978-3-86225-148-3. Weitere Informationen unter:  
www.aufgebrochen.org 
 
 
 
      Rolling Stone 
      Sisyphos philosophisch und physikalisch auf der Spur  
 
    Till Schröder  

 
Wenn man die Geschichte von Sisyphos aufs Buch überträgt, ist 
jedes Werk ein Stein, den Autor und Verlag den Berg hinauf in 
Richtung Leser rollen, mit der Hoffnung, diese zu interessieren. 
99 Prozent der Leser nehmen die Anstrengung gar nicht erst 
wahr. Ein Prozent liest das Buch – vielleicht sogar bis zum Ende. 
Und mit jedem Werk beginnt der Autor von Neuem. Das klingt 
erstmal traurig – verkennt aber eine mögliche Interpretation des 
Mythos: Bewegung benötigt Ungleichgewicht. Würde ein Buch 
die Gesamtheit aller Leser erreichen, fehlte der Anreiz, ein wei-
teres zu schaffen. Der Bedarf wäre schon gedeckt. Genauso an-
dersherum: Hätte niemand Lust, überhaupt etwas zu schreiben, 
wäre auch niemandem geholfen. So bedarf es des wiederkehren-
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     Wobei, eigentlich sind es vier Perspektiven, denn der Buch-
gestalter Norbert Hertwig bietet auch seinen Blick auf Thema als 
grafischen Zyklus, indem er die Texte das Buch hindurch in 38 
Bildern begleitet. Das bewusst gewählte Querformat entspricht 
den Bewegungsabläufen. Sisyphos mit stets verrutschtem Krön-
chen auf dem Kopf, rollt seinen kugeligen Stein auf roter Bahn 
quer durch die Typografie der Seiten. Jede Doppelseite bietet zu-
sätzlich ein ganzseitiges Bild: Flächen und Linien im Ringen um 
Deutungshoheit. Diagramme, Graphen, Figuratives, Symbole ar-
rangiert er zu collagenha�en Illustrationen aus Kreidesti�zeich-
nungen und Farbflächen in Holzschnitt-Ästhetik. Hertwig 
entnimmt den Texten Stichworte und sortiert sie neu, fügt sie als 
Kommentare ins Bild. Seine Sinnsuche ist assoziativ. Systemisch 
gesehen also lobenswert aktiv, bewahrt der Grafiker das Buch so 
vor zu viel visuellem Stillstand. 
     Sisyphos ist der dritte Band in einer philosophischen Buchreihe 
des von Schweitzer gründeten Manto Verlags in Zürich, die seine 
Essays in Beziehung bringt zu Texten anderer Autoren – immer 
mit dem Gestalter Hertwig gepaart, der sie setzt und durchillus-
triert. Es sind bemerkenswert durchkomponierte Bücher, die 
dennoch verspielt bleiben. Erschienen sind bisher bereits ein 
Band zur Edda (Völuspâ. Die Vision von Anfang und Ende, 2020) und zu 
einem Märchen der Gebrüder Grimm (Sneewittchen. Die alchemistische 
Verwandlung im Märchen, 2023). Wer Philosophie gern auch aus na-
turwissenscha�licher Warte betrachten will – für die alten Grie-
chen waren beide Felder sowie viel enger verwandt, als wir sie 
heute betrachten –, wird hier fündig. 
     Sisyphos. Auf der Suche nach dem Sinn. Mit Texten von Peter Arlt, Albert 
Camus und Frank Schweitzer. Illustrationen von Norbert Hertwig. Zürich: 
Manto Verlag 2025. 88 Seiten. Hardcover, 21,5 × 25 cm, 36,90 Euro, 
ISBN 978-3-907290-06-4. 
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